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Amüiches.
Bekanntmachung

der K. Zrvtralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung von Prüfungen im Hufbeschlag an de» Lehr¬

werlstätte« für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes

vom 28. April 1885, betreffend da? Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be»
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen,
finden an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede
solche Prüfungen statt und zwar:

in Hall am 11. Dezember ks. Js .,
„ Ravensburg am 7. Dezember ds, J8 .,
„ Reutlingen am 4. Dezember ds. IS .,
„ Ulm am 5. Dezember ds. J8.,

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen uud sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkmsen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens3 Wochen
vor dem festgesetzten betreffenden PrüfungStrrmin vorschrifts¬
mäßig einzureiche».

Bedingnug für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhavdwerk uud einer
zweijährigen Tätigkeit als Schmicdgeftlle, wobei dir Zeit
der Beschäftigung im Hnsbeschlag besonders angegeben sein
muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von
den Ortsbehördeu beglaubigten Zeugnisse der betreffenden
Dienstherr» stud mit dem Zulaffungsgesuch vsrzulegen.

Stuttgart, den 14. Oktober 1908
In Vertretung:

Krais.

Die Umwälzung auf dem Walkari.
Wie«, 20. Ott. Nach Mitteilungen aus diplomai.

Kreisen kündigte das Handschreiben des Zaren, das der
rnfs. Botschafter überreichte, eine neuerliche Verschiebung der
Jlalieureise des Zaren an.

London, 20. Okt. Die österreichische Regierung ist
mit der Pforte bereits zu einer Verständigung gelangt.
Man hat sich dahin geeinigt, daß die internationalen Mächte
nur noch die vollzogene Tatsache der Annektierung Bosniens
und der Herzegowina zu rektifizieren hätten.

London, 20. OkL. Das Programm, das eventuell
zur Grundlage der einzuberufenden Konferenz dienen soll,
ist jetzt Gegenstand der Vorberatung unter den Großmächten.
Italien hat bereits seine Zustimmung dazu gegeben. Weder
die Dardanellenfrage noch die Frage der Angliederung
Kretas an Griechenland soll aus L-.r Konferenz erörtert
werden. Beide Fragen sollen gemäß den Wünschen der
Türkei erledigt werden. Der bulgarische Geschäftsträger

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

2) Eia Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Noch eine Frage. Wie nahm Ihre Mutter die Sache
auf?"

„Sie war ärgerlich und meinte, ich solle von der ganzen
Geschichte schweigen."

„Sprachen Sie mit Ihrem Vater davon?"
„Ja , und er schien meiner Ansicht zu fein, daß Hos-

«er etwas zugestoßeu sein müsse und ich wieder von ihm
hören würde. Was könnte ein Mann für ein Interesse
daran haben, meinte er, mich bis an die Kirchtür zur Tran-
vug zu locken, um mich dann zu verlasse«? Hätte er mir
Geld abgeborgt, oder beim Ehekontrakt«ein Vermöge« auf
sich übertragen lassen, dann wäre vielleicht darin ein Grund
zu suchen gewesen; Hosmer aber zeigte sich gar nicht interes¬
siert, nicht einen Heller wollte er von mir haben. Was
mag nur geschehen sein? Warum schrieb er nicht ein einziges
Worts Ich werde noch verrückt! Nachts schließe ich kein
Auge!" Sie zog ein kleines Taschentuch ans dem Muff
Md schluchzte heftig hinein.

„Ich werde die Sache näher ins Auge fassen," sagte
Holmes sich erhebend, „und bezweifle nicht, daß wir sie er-
MÄudeu. Verlassen Sie sich auf mich, mein Fräulein, Md
rübeln Sie nicht weiter. Versuchen Sie vor allem, Herrn

bat der britischen Regierung mitgeteilt, er sei von seiner
Regierung amtlich beauftragt worden, die kategorische Ver¬
sicherung abzugebeu, daß Bulgarien jeden nur möglichen
Schritt tun werde, um einen Krieg mit der Türkei zu
vermeiden.

Petersburg, 20. Okt Es beginnen bereits Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich-Ungarn Md der Türkei des
Inhalts, Bulgarien im Falle eines Krieges nicht zu unter¬
stützen und der Türkei gegenüber peinliche Neutralität zu
bewahren. Außerdem soll Oesterreich der Türkei eine große
Anleihe garantieren, wenn die Augliedernng Bosniens und
der Herzegowina von den Mächten als vollzogene Tatsache
anerkannt sein wird. Au dem Zustandekommen der Kon¬
ferenz wird gezweifelt.

Belgrad, 20. Okt. Wegen der täglich stattfindenden
Ausschreitungen ist die Bestimmung getroffen worden, daß
alle Versammlungen auf Straßen, Plätzen rc. vorher poli¬
zeilich angemeldet werden müssen.

Belgrad, 20. Oktbr. Au verschiedenen Greuzplätzen
beschlagnahmte Oesterreich Munition, die für Serbien be¬
stimmt war. — — Bei den Meinungsverschiedenheiten
zwischen König Peter nnd dem Kronprinzen Georg soll es
sich um ein berechnetes Spiel des Königshauses Handel«.
Ernsthafte politische Kreise wollen wissen, daß für den Fall
eines DyuastiewechselS in Serbien der Zweitälteste Sohn
des Königs von Schweden ausersehen sei, eine Dynastie
Beruadotte in Serbien zu begründen.

Paris , 20. Okt. Der serbische Thronfolger erklärte
einem Mitarbeiter des„Journal", alle Gegner Deutschlands
uud des deutschen Einflusses auf Oesterreich müßten Serbien
unterstützen, welches beruscn sei, einem dem Mittelmser uud
dem Orient zustrebeudeu Deutschland entgegenzutreten.

Wien, 20. Okt. Wie aus Agram  gemeldet wird,
hat eine montenegrinische Baude  die österreichische
Grenze überschritten. Bei einem Zusammenstoß mit öster¬
reichisch-ungarischen Trnppen blieben5 Tote auf dem
Platze. Die Montenegriner äscherten ein bosnisches Dorf
ein.

Komische Keberficht.
Der Kaiser hat am Sonnabend die neuen Botschafter

der Türkei und von Japan in Autrittsaudieuz empfangen.
Beide betonten in ihren Ansprachen die zwischen Deutschland
und ihren Ländern bestehenden, guten Beziehungen, deren
weitere sorgsame Pflege ste sich angelegen sein lassen woll¬
ten. Dem türkischen Botschafter erwiderte der Kaiser: Er
freue sich, in ihm einen Bekannten wieder zu sehen, begrüße
in ihm aber vor allem den Vertreter einer altbefreundeteu
Großmacht. Er wäre zu seinem Btftemden in letzter Zeit
wiederholt der Ansicht begegnet, als ob seine Gesinnungen
der Türkei gegenüber sich neuerdings geändert hätten.
Gegen derartige Unterstellungen lege er nachdrücklich Ver¬
wahrung ein. Der Botschafter könne sich für gewiffrrt
halten, daß die ausrich ig sreuudschastltcheu Gesinnungen
für die Türkei, die er hege und denen er bereits in Ta-

Hosmer Angel zu vergessen, wie er scheinbar auch Sie ver¬
gessen hat."

„Demnach glaube« Ste nicht, daß ich ihn wieder sehen
werde?"

„Ich bezweifle es."
„Was mag-ihm den« zngestoßen sein?"
„Erlassen Sie mir die Antwort. Am liebsten hätte ich

von ihm eine genaue Personalbeschreibung nnd alle Briefe,
die Sie mir anvertraueu können."

„Ich habe bereits am vorigen Sonnabend eine Anzeige
im .Chronicle' eingerückt," erwiderte ste. „Hier ist das
Blatt uud hier find vier Briefe von ihm."

„Danke. Und nun bitte, Ihre Adresse."
„Ly an-place 31, Camberwell."
„Wenn mir recht ist, sagten Sie, daß Sie Herrn Angels

Adresse nie besessen haben. Wo ist das Geschäft Ihres
Vaters?"

„Er reist für .Westhonse uud Marbank', das große
Wein-Importgeschäft in Fenchnrch-Street,"

„Ich danke Ihnen. Sie haben mir die Sache sehr
klar auseiuaadergesetzt. Lassen Sie die Papiere hier uud
beherzigen Sie meinen Rat. Betrachten Ste die ganze Be-
gebeuhlit wie ein versiegeltes Buch, und lassen Ste sich nicht
längerzdavou aufechteu."

„Sie meinen es gut mit mir Herr Holmes, das aber
kann ich nicht versprechen. Hosmer bleibe ich treu, und er
soll mich bereit finden, wenn er zmückkehrt."

Trotz des lächerlichen HuteS und ihres Puppengesichtes

maSkuS Ansdruck gegeben habe, auch jetzt unverändert fest
beständen. Als treuer Freund des Ottomanischeu Volks
und seines erhabenen Herrschers erneuere er gleichzeitig dm
Wunsch, daß der konstitutionellen Türkei Glück uud Segen
beschieden sein möge. — Auf die Ansprache des japanischen
Botschafters sagte der Kaiserv. a., er sei sehr »freist,
einen neuen Abgesandten des Kaisers von Japan zu begrü¬
ßen. Die Beziehungen Japans und Deutschlands seien stets
vortrefflich uud aufrichtig freundschaftlich. Dies brweise
der Besuch japanischer Schiffe in Kiel uud die Aufnahme
deutscher Schiffe in japanischen Häsen. Auch die Sendung
des Prinzen Knut zur deutschen Armee begrüße er mit Dank
als Zeichen der vertrauensvollen Freundschaft des Kaisers
von Japan.

Die Beratungen über die Güterwagengemem-
schaft zwischen den Bahnverwaltnugeu von Preaße«, Bay¬
ern, Sachsen, Württemberg und Baden in Wiesbaden find
beendigt. In allen noch schwebenden Fragen wurde eine
Einigung erzielt. Auf einer weiteren Konferenz Mitte
nächsten Monats soll der Vertrag zum formellen Abschluß
gelange«.

Der Bnndesrat hat am Donnerstag das Wünge-
setz nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen.
Am Samstag haben die Ausschüsse des BundeSrats die erste
Lesung der Reichsstuaozreform erledigt uud sich über die
Stenergesetze mit Ausnahme der Elektrizitätssteuer geeinigt;
die Entscheidung über die letztere soll erst im Bnndesrat
durch ein Mehrheitsvotum erfolgen.

Da- preußische Abgeardnetenhaus trat gestern
in Berlin zu semer ersten Sitzung zusammen. Auch daS
Herrenhaus hielt gestern seine erste geschäftliche Sitzung ab.
Nach der Eröffnung des Landtags durch den König von
Preußen im königlichen Schloß zu Berlin wird das Abge¬
ordnetenhaus von der Regierung eine Reihe von Vorlage«,
darunter die Beamten- Md Stenergesetze, entgegeunehmeu.
Das Haus tritt in der folgenden Stärke zusammen: 160
Konservative, 59 Freikouservative, 64 Natiosalliberale, 28
freisinnige Bolksparteiler, 8 Mitglieder der freisinnigen
Bereinigung, 103 Zentrumsleute, 15 Polen. 7 Sozialdemo¬
kraten, 5 Fraktiooslose, Erledigt find zurzeit4 Mandate;
das 4. wurde durch den soeben erst erfolgten Tod des
ZeutrmnSabgeordnete« Dr. Licht-Bernkastl frei.

Die perfische« Revolutionäre in TäbriS feierten
einen neuen Triumph. Ain ed Dauleh ist mit seinen
Truppen geflohen. Der Pöbel demolierte hierauf daS dem
Schah gehörige Gebäude, in dem Ain ed Dauleh bis zu
seiner Flucht gewohnt hatte.

Nach Meldungen aus Marokko dauern in der
Umzcgeud von Melilla die Kämpfe der Riffstimme mit den
Truppen des Roghi fort. Die Riffleute führen lediglich
einen Unabhängigkeitskrieg gegen den Roghi, einen Anschluß
an Malay Hastd beabsichtigen ste nicht. — Die französi¬
schen Truppen, die zur Verfolgung der Marokkaner entsandt
worden waren, die vor ku.zem bei Ain Sefra 500 Kamele
geraubt hatten, holten die Marokkaner westlich von Jgli
ein. Der Fünd wurde zerstreut uud ließ 25 Tote auf dem
Platz. Auch die Franzosen hatten geringe Verluste.

verlieh dieser kindliche Glaube de» Wese»unserer Besucherin
einen gewissen Adel, welcher Achtung heischte.

Ste legte ihr Päckchen Papiere aus den Tisch uud ent¬
fernte sich mit dem Versprechen, wiederzukommeu, sobald ste
gewünscht würde.

Süll in sich gekehrt saß Sherlock Holmes eine Weile
da, streckte die Beine aus, legte die Fingerspitzen aneinander
uud blickte hinauf an die Decke. Daun nahm er dte alle
Tonpfeife, seine trene Ratgeberin, wie er ste nannte, vom
Gesimse, stopfte sie uud lag bald von dichten Rauchwolke«
umgeben mit dem Ausdruck unendlicher Müdigkeit und
Schlaffheit in seinem Stuhl.

„Interessante Studie— das Rädchen," bemerke er.
„Sie selbst ist interessanter als ihr Erlebnis, das, nebenbei
gesagt, ein ziemlich abgedroschenes ist. Du stadest ähnliche
Fälle in meinen Verzeichnissen vom Jahre 1877 in Audover,
uud etwas derartiges trug sichi» vorigen Jahr im Haag
zu. Ist auch der Grundgedanke nicht neu, so waren eS
doch eia paar Nebeunmstäude. Aber das Mädchen selbst ist
eine Studie."

„Du mußt wieder vieles au ihr wahrgeuommeu haben,
das für mich unsichtbar blieb," bemerkte ich.

„Sage lieber, das du nicht beachtet hast! Du hast
eben nicht hiugesehen, wo du solltest. Bringt man dich denn
nie dahin, die Wichtigkeit der Aermel zu würdige», oder
die vielsagende Beschaffenheit der Fingernägel, oder wichtige
Schlüffe aus einem Stieselknops zu ziehen? Sag' mir ein¬
mal, was hast du von der äußeren Erscheinung dieses Mäd¬
chens wahrgeuommeu?"



Di - Reichsfina «zrefor« .
Berli « , 19. Oktober. Auf der Tagesordnung der

ReichstagSfitzung vom 4. November stehen 52 Petitiousbe-
richte. Die Vorlage der finanzpolitischen Gesetze durch die
Reichsregieruug soll nach den bisherigen Dispositionen am
5. November durch den ReichSschatzsekretär Shdow erfolgen.
Der Reichskanzler wird hierbei anwesend sein und voraus¬
sichtlich auch das Wort zur Einführung ergreifen.

Berli « , 19. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung"
schreibt:

„Die BundeSratsausschüfse sollen, dem Vernehmen
nach, die erste Lesung der ReichSfinauzreformvorlagen be¬
endet haben. Einige Blätter glauben, über die Beratung
gewiss« Mitteilungen machen zu können. Darnach soll eine
Einigung über alle Vorlagen erzielt worden sein, außer
über die Elektrizitätssteuer . Was die Inseraten - Md
Plakatsteuer anlaugt , so soll beschlossen worden sein, die
Zeitungsverleger bezw. die Druckereibefitzerfür die Kosten
ihrer Mitwirkung bet der Erhebung der Steuer vou Reichs¬
wegen zu entschädigen. MM wird gut darau tun , alle
diese Mitteilungen mit einem großen Fragezeichen zu ver¬
sehen, da die Verhandlungen in den Ausschüßen des
Bundesrats selbstverständlich vertraulich find. Wie mau
sich eine wirkliche Entschädigung der Zeitungsverleger denkt,
ist nicht klar."

Pages -Asuigkeitsn.
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di » 21. Oktober 1SL8

* Der Witterungsumschlag macht sich ob seiner
Heftigkeit sehr unangenehm bemerkbar. Etu heftiger Nsrd-
ost, der eine sehr kühle Strömung mit sich führt , hat das
Thermometer rasch finken laßen . Schon in der Sonntag
Nacht sank die Temperatur auf den Gefrierpunkt und von
gestern Ms heute waren sogar — 5 Grad R ., in ausgesetzten
Lagen bis zu 9 Grad R . zu notieren.

s Württ . H «» dwerkerlaode - verb «Ud, Bezirks-
Verein Nagold . Dank den Bemühungen des 2. Verbands-
Vorsitzenden Hespel er - Nagold und des Bauschuldirektors
Fr . Schiiten Helm -Wildberg ist nun doch der bet der Be-
zirkSversammluug in Nagold geplante Abesdkurs zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung zu Stande gekommen.
Bereits gestern Dienstag den 20. Okt. hat der Leiter des
Kurses Herr Bauschuldirektor Schitteuhelm mit den 16 Kau-
didateu der verschiedensten Gewerbe seinen Unterricht in
Buchführung, Wrchselkunde, Kalkulation , geweibl. Rechnen,
Flächen- uud Körperberechuuugen, Gesetzeskaude, sowie Ge¬
schäfts- uud Bureaukuude begonnen. Der Unterricht findet
jeden Abend (bis zum Tage der Prüfung ) statt uud hat die
Stadtgemeisde Nagold einen sehr geeigneten Zeicheusaal zur
-Verfügung gefüllt , wofür derselben auch au dieser Stelle
der herzlichste Dank gezollt sei.

Ei »« A «- k«»ftstelle für gewerbliche « Rechts¬
schutz bei der Zentralstelle für Gewerbe«»dHaube!
ist eingerichtet worden, vou welcher.würüembergtscheu Inte¬
ressenten auf dem ganzen Gebiet des gewerblichen Rechts¬
schutzes (Patent -, Musterschutz uud Warevzeichenweseu) und
allenfalls auch auf de« Gebiet des literarischen uud künst¬
lerischen Urheberrechts mündlich und — wenn fie außerhalb
Stuttgarts uud dessen nähere Umgebung wohnen, soweit
tunlich auch schriftlich unentgeltlich beraten werden. Ferner
wird Auskaust in Fragen der Patent - rc. Verwertung er¬
teilt . — Die mündliche Auskuntterteilung erfolgt jeden
Mittwoch nachmittag vou 4—6 Uhr im Laudesgewerbr-
museum, Erdgeschoß, liuks vom Haupteiugaug , uud zwar
erstmals am Mittwoch den 21. Oktober 1908 . Schriftliche
Ausrageu find an die Auskuuststelle für gewerblichenRechts¬
schutz bei der K. Zentralstelle für Gewerbe uud Handel
zu richten. Eiue förmliche Fertigung von Patent - u. s. w.
Anmeldungen und der dazu nötigen Unterlagen durch die
Auskuuststelle kann nicht stattfindeu; es wird aber den
Interessenten hiebei nach Möglichkeit au die Haud gegangen.
Aufgeschlossen ist die Ueberuahme einer Vertretung vor

Behörden u. s. w. In verwickelteren Fällen behält sich die
Auskuuststelle die Verweisung au Patentanwälte vor.

* Bo « T «ge. Gestern brachte uns ein msmerksamer
Leser einen Rettich mit einer Schwanzläuge vou 70 em.
Wir wünschen nur , daß die iu Nr . 243 d. Blts . damit in
Zusammenhang gebrachte Wetterregel der entsprechenden
Schneehöhe diesmal eiue Ausnahme machen möge.

—t. Alteusteig , 20. Okt. Unter zahlreicher Teil¬
nahme der Bevölkerung vou nah und fern wurde gestern
nachmittag der im Alter vou 62 Jahren versto bene Spar-
kasfier Joh . Luz zu Grabe getragen . Der Verstorbene ge¬
noß die Lirbr und Achtung weiter Kreise. 30 Jahre laug
verwaltete er mit uugemeiurr Pünktlichkeit die Kassterstelle
des PrtvatsparvereinS . Eine lauge Reihe von Jahren ge¬
hörte er dem städt. Gemeiuderat uud dem Kirchengemeinde-
rat au. Nach der Trauerrede vou Stadtpsarrer Breuniuger
widmete nameus des PrtvatsparvereinS Alteusteig Stadt¬
wundarzt Vogel dem Verstorbenen einen warmen Nachruf
und legte eiuen Kranz an dessen Grab nieder. Bei deu
Bewohnern von Stadt uud Lmd wird der Verstorbene iu
gutem Andenken bleiben.

s* Haiterbach , 20. Oktober. Gestern fand hier die
Hauplübuug der Feuerwehr statt . Dieselbe wurde vom
BezirksseueilöschinspektorOberamtsbaumeister Schleicher
abgeuommeu. Als Brandobjekt diente das Schulgebäude.
Gedacht war ein Brand während der Schulzeit , bei abge-
sperrteu Ausgängen . Die Rettung der Schulkinder (Knaben)
durch ein Fenster mittelst Rettungsschlauch ging rasch vor
sich zur großen Freude der Schulkinder. Die Feuerwehr-
Inspektion verlief gründlich uud rasch. Zum Schluß hat
der Herr Bezirksfeuerlöschtnspektor in einer Ansprache die
guten Leistungen der Feuerwehr hervorgehobeu und u. a.
die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr warm befür¬
wortet . Diese ist bereits geplant und soll bis 1. April 1909
durchgesührt sein. _

* Uuterjettixgeu , 20. Okt. Das vermißte 5jährige
Mädchen wurde heute vormittag 10 Uhr iu der Nähe des
Sulzer Waldes vou zwei nach Nagold gehenden Flauen
umherirrend gefunden . Trotzdem es die ganze Nacht vom
Montag auf Dienstag bei ziemlich niederer Temperatur i«
Freien zubrachte, hat es ansch'inend keinen Schaden an
seiner Gesundheit genommen. — Es ist übrigens berichtigend
zu erwähnen, daß der Vater mit dem Kinde nicht in Mu¬
dersbach sondern in Emmingen bei einer Hochzeitsseier war.
Bon hier aus wurden in der Nacht Streifen unternommen,
ohne daß das Kind gefuudeu worden wäre.

r . Rotte « d« rg , 20. Sept . Eiue hiesige Küferswitwe
ließ sich vou ihrem Schlafgäuger , eiue« Ungarn , betören
mit ihm einen OMandel avzufangen. Die vertrauens¬
selige Frau vertraute ihrem Kompagnon ihr Vermögen mit
etwa 6000 ^ an. mit dem er verschwunden zu sein scheint.
Statt des erhofften Profits fürchtet die Witwe ihr Ver¬
mögen verloren zu haben.

r . Horb , 20 . Okt. Der Kathol . Kirchenrat hat sich
infolge des Eutgegmkommeus der Gemeinde Rottwetl
entschlossen, das neue Lehrerseminar weder in Horb noch iu
Rotteudurg , die sich beide darum beworben Hasen, sondern
iu Rottweil zu erbauen.

Teiuach , 19 . Okt. Auch wir besitzen seit de« 23.
Sept . 18 - seinen Fürst BiSmarck' s 25jährigem Miaister-
jubiläum g 'dmeten, bescheidenen Denkttein auf der Wald¬
seite unserer .Kleinen Tour, " vou dessen Errichtung der
große Kanzler u ch freundlich Kenntnis nahm. Gestern
nun, als am Tage der Aufstellung der Bismarck-Büste iu
der Walhalla , bekränzte» die iu Villa Wilhelmshöhe ucch
anwesenden jungen Damen diesen Stein uud fangen in
patriotischer Begeisterung deutsche Lieder. Möchte überall
und jederzeit das Andenken au den Schöpfer des deutschen
Reiches und au seine große Zeit im ganzen Volke hoch-
gehalten werden! _ C. W.

Pfarrverri « ««d Tch«l«ovelle . Ueber die Siel
luugnahme des Evaug . Pfarrveretus zur Volks sch ul

Novelle wird jetzt noch bekannt, daß die schon mitgeteilte,
vom Bereiusvorstaud beantragte Resolution mit alleu gegen
5 Stimmen aageuommen wurde. Der Abstimmung ging
eine mehrstündige, teilweise sehr lebhafte Debatte voraus,
die sich hauptsächlich um einen zur Frage der Ortsschul¬
aufsicht gestellten Antrag des Pfarrers Baßler drehte,
der eine Einschaltung befürwortete : „Wir hätten darum
gewünscht, daß die Ortsschulaufficht dem Ortspfarrer gänz¬
lich abgeuommeu und ihm nur die Mitarbeit an der Schul-
pflrge belaßen worden wäre , welchen Dienst er der Schule
und dem eräug . Volk als einfaches Mitglied der OrtSfchul-
behörde hätte leisten können." Dieser Antrag wurde mit
134 gegen 48 Stimmen abgelehut. Der Vorstand des
Vereins hatte sich während der Debatte auf kurze Zeit zu
liner Besprechung zurückgezogen uud ließ sodann durch setveu
Vorsitzenden erklären, daß er bet der Formulierung der Re¬
solution zu dieser Frage einstimmig verbleibe, daß sich aber
einzelne Mitglieder - des Vorstandes nach der Abstimmung
weitere Entscheidung Vorbehalten, d. h. also eventuell zmück-
treten würden für deu Fall , daß die vom Vorstand vorge-
schlageue Resolution keine Annahme finden sollte.

Der katholische Lehrerverei « Württemberg
hat in einer an die Regierung und die Stände gerichteten
Eingabe seine Wünsche zur Volksschulnovelle nieder¬
gelegt. Dieselben gehen in der Hauptsache dahin , daß der
Haudfertigkeitsunterricht nicht obligatorisch gemacht, und daß
die Hanshaltungsknnde der Fortbildungsschule Vorbehalten
bleiben soll. Der Beginn des Schuljahrs soll für alle Lehr¬
anstalten einheitlich geregelt werden. Die Miudeststrafe für
unerlaubte Schulversäumn sie (1 ^ ) soll nicht herabgesetzt
und auch aus die Unterlassung der Abmeldung in eine an¬
dere Schule ausgedehnt werden. Ferner wird gewünscht,
eine weitere Herabsetzung der Höchstschülerzahl, die Aufheb¬
ung der auf katholischer Seite noch bestehenden Verpflichtung
des Lehrers zur Ktrchenousficht uud die Regelung der Ueber¬
uahme von KirchkMeusteu (Organistendiensten vsw.) durch
eia freies Vertragsverhältnis . Die amtlichen Konferenzen
sollen reduziert, die Lehrerlesegesellschüftenaufgehoben und
als Ersatz für letztere ein Lanvesschulmusemn mit pädago¬
gischer Bibliothek errichtet werden. Die persönliche Orts«
schulanfficht soll beseitigt, ein Teil der Lchrermitglieder der
O töschulbehörde iu g.ößereu Orten durch die Lehrer ge¬
wählt uud zur Bezirksschulaufstcht nur Schulmänner zuge-
laffeu werden, die eine mindestens 5jährige volle Unterrichts-
tättgkeit an einer Volksschule, darunter wenigstens 2 Jahre
an einer eiuklasfigen Schule , aufweiseu können. Wie für
die evangelischen, so sollte auch für die katholischen Volks¬
schulen eine Oberbehörde gescheffm werden, die sich ausschließ¬
lich mit Schulsachen zu befasst« hätte uud deren schnlttch-
uische Mitglieder den Reihen der praktischen Schulmänner
entnommen werden sollen.

Stuttgart , 20. Okt. Am gestrigen Montag begann
eine Konferenz von Vertretern der württemöecgtschen uud
der badischen Regierung, die Beschluß zu saßen hat über
die Vorarbeiten über eine große Kochsalzversenkuug bei
Fridiugen . Professor Dr . Endriß teilt darüber mit, daß
es sich um einen ähnlichen Versuch handelt , wie der, deu
1877 Professor Knop iu Karlsruhe zum Zwecke des Nach¬
weises auternaM daß die damals ganz versinkende Schwarz¬
walddonau naMi vollständig iu der Aachquelle wieder zum
Austritt kam. Diesmal handelt es sich um die Prüfung
des Fridinger Umleitungsp .ojekts, das dem Tuttlinger
Oberamtsbeztrk die Donau zur Trockenzeit wiederbringeu
soll. Es wird der größte Verseukungsversuchsein, d-r über¬
haupt je mit Kochsalz ansgesührt worden ist, da 500 Ztr.
zur Versenkung gelangen.

Dietersweiler , 20. Okt. Gestern abend ereiguete
sich hier eia schweres Unglück . Der Säger Rothfsß
führte mit zwei Kühen Holz vom „Steiubruch " bei Lanter-
bad hieher. Bei dem starken Gefall vor dem Bahnwart¬
haus kam der Wagen in „Schuß " und bei de« Versuch,
stärker zu bremsen, wurde Rothsuß vom Wagen erfaßt und
schwer verletzt. Außer einem doppelten Unterschenkelbrrich
erlitt er so ernste innere Verätzungen , daß trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe der Tod nach einigen Stunden eintrat . Der

„Nun , fie trug eiuen schiefergraueu großen Hut mit
einer ziegelroten Feder . Ihre schwarze Jacke war mir Perlen
benäht Md hatte einen schmalen Schmelzbesatz. Das Kleid
war vou dunkler Kaffeefarbe uud pmpurroter Sammet ver¬
zierte Hals uud Aermel. Ihre grauen Handschuhe waren
am rechten Zeigefinger zerrissen. Die Stiefel habe ich nicht
angesehen. Sie trug kleine, runde uud herabhängeude Ohr¬
ringe Md machte i« allgemeinen den Eindruck einer an¬
ständigen uud wohlhabenden Person des gewöhnlichen Mittel¬
standes."

Sherlock Holmes klatschte leise iu dir Hände uud schüt-
teile sich vor Lachen.

„Auf Ehre , Witsou , du machst brillante Fortschritte!
Gut — sehr gac. Das Wichtigste hast du freilich über¬
sehen. hast aber Methode bewiesen und einen scharfen Blick
für Farben gezeigt. Traue nur nie allgemeinen Eindrücken,
mein Junge , auf die Einzelheiten muß mau achten. Mein
erster Blick gilt stets dem Aermel einer Frau . Bei dem
Manne kommt es vielleicht noch mehr auf die Kniee der
Hose an. Wie dn bemerktest, hatte das Rädchen Sammet
au deu Aermelu, iu Bezug auf Eindrücke Md Spuren ein
höchst nützliches Material . Die doppelte Linie über de«
Handgelenk, wo die Maschiuenschreiberiu gegen deu Tisch
drückt, trat präch'ig hervor . Die Haudnähmafchiue hiuter-
läßt ähnliche Streifen , aber nur am linken Arm uud auf
der Seite , während sich diese gerade über den breitesten
Teil hinzogen. Dann blickte ich iu ihr Gesicht, und da ich
deu Druck eines Klemmers zu beiden Seiten ihrer Nafr
wahrnahm , wagte ich eiue Bemerkung über Kurzsichtigkeit tu

Verbindung mit Maschinenschreiben, welche fie sichtlich über
raschte."

„Mich nicht minder."
(Fortsetzung folgt .)

»pfe !er« t- . Im neuesten Heft der Jugend ver¬
öffentlicht Hans v. Gumppenberg folgende nachdenkliche
Verse:

Die ersten Aepfel fallen vom Wurm,
Die zweiten Aepfel, die fällt der Stur « ,

Die dritten erntet  mau ein:
Welche mögen die besten wohl sein?
Die dritten natürlich ! lacht jedermann:
Weil man nur die servieren kann!

Die schält sich daun
Respektvoll der Effer
Mtt sorglichem Meßer —

Doch Wurm uud Sturm , die wissen es besser.

Ueber die Geheimnisse der Fremd e«legio » ,
vou welcher Truppe jetzt so viel aesprechm wicd, teilt das
„Buch für Alle" (Union Dertschr V -rlagsgefellschaft iu
Stuttgart ) folgendes mit : Gleichwie alle Nationen uud
Sprachen , so find auch alle Lebensalter iu der französischen
Fremdenlegion vertreten . Manch alter Legionär mtt grau¬
em Bart marschiert zwischen bartlosen Jünglingen , und ein
gut Stück Geheimnis hüllt diese Männer ün , die um ma¬

geren Sold , 6 täglich, ihre Kraft und ihr Blut iu deu
Dienst eines fremden Landes stellen — viel Geheimnis und
auch viel Elend und viel Schuld . Viele wollen sich dort
verbergen, wollen der Vergessenheit anheimfallen. So wur¬
de einmal bei einem Scharmützel der Kompaniearzt uieder-
geschofscn. Der Kapitän ließ allsogleich dienstlich iu der
Kompanie fragen , ob kein Arzt darunter wäre . Vier traten
vor. Welche Schuld , welches Schicksal hatte sie iu die
Legion geführt ? In Geryville fehlte es an Triukwasssr.
Die Offiziere berieten sich voller Sorge . Ein Korporal
meldete sich. Er stellte verschiedene Berechnungen an Md
bezeichuete einen bestimmten Punkt wo man «achzrabeu
solle. Er war österreichischer Genieoffizier gewesen. Ein
anderer grauhaariger Korporal setzte die Offiziere in Er¬
staunen durch gewisse technische Kenntnisse. Es kam dch u,
daß er ihnen an den langweiligen Garnisousabeuden Vor¬
träge halten mußte. Aus das Drängen feiner Zuhörer
gestand er ein, daß er Oberst in englischen Diensten gewesen
war . Bei einer Parade hielt der inspizierende General
plötzlich vor einem Gesicht, das er schon gesehen hatte.
„Sie hier ?" fragte er erstaunt . „Sie irren wohl, mein
General ." Der General steht deu Mann scharf an uud
geht weiter. Er ist sicher, daß er sich nicht getäuscht hat.
Zwei Monate später trifft er den Manu , tödlich verwundet,
im Feldlazar tt . „Sprechen fie jetzt. Graf !" ermunterte
er ihn. „Es ist so, wie Sie sagen. Wir sahen uns , als
Sie nach Madrid an deu königlichen Hof kamen. Ich bin
hieher gekommen, um Vergessen zu suchen and um vergessen
zu werden.



in de« 50er Jahre « stehende Rothsvß hiulerläßt Fra « «vd
Familie . (Gr .)

Tübingen » 31. Olt. Schwurgericht. Nachttag zur
Tagesordnung : Mittwoch , 28 . Okt ., uachm . 3 Uhr Straf¬
sache gegen Postanwärter Viktor Huber von Stuttgart we¬
gen erschwerter Amtsuoterschlaguug . (Die auf Donnerstag,
29 . Okt ., auberaumte Verhandlung gegen die Fabrikarbei¬
terin Spivgler von Urach wegen Mords findet nicht statt ) ,
dagegen wird an diesem Tage vorm . 9 Uhr verhandelt die
Strafsache gegen den Maler Johann Georg Werner von
Bleichstetten wegen Brandstiftung.

Als weitere Ergävzuugsgeschworeue wurden
nachgczogeu : Heinrich Wurste ?, Privatmann in Unterreichen-
bcch ; Wilhelm Rieker , Privatier in Altenstekg.

r . Nestlinge « , 30 . Oktbr . Eine größere Anzahl von
erwachsenen Taubstummen aus Reutlingen und der weiteren
Umgebung war am Sonntag hier zusammengekommen , um
den Vortrag des Oberlehrers Beck aus Nagold eines Fach¬
mannes auf dem Gebiete der Taubstummenbildung , auzu-
höreu . Der Vortragende vermochte sich mit den Zuhörern
auf dem Wege der natürlichen Lautsprache zu verständigen.
Derartige Zusammenkünfte sollen fortab in regelmäßige«
Zeiträumen hier abgehalten werden.

r . N «« Hinge « , 20 . Oktbr . Gestern fand der erste
Vortragsabend der Volksvorlesuugeu statt . Für diesen
hatte Oberiugeuieur Kober -Friedrichshafeu das Referat
übernommen . Sein Thema : „Die Entwicklung und Zukunft
der Motorluftschiffahrt " erschöpfte der Vortragende an der
Hand vsn ausgezeichneten Lichtbilder » in meisterhafter Weise.
Ungefähr 700 Zuhörer hatten sich zu der Veranstaltung
eiutzksuvden.

r . Re « tli « gr » , 20 . Okt . Als ein Schutzmann gestern
vormittag nach beendeter Dienstzeit seinen Dienstrevolver
entladen wollte , ging der Schuß los ; die Kugel traf einen
auderen Schutzmann iu den Fuß . — Die zwölfjährige Klara
Rinker aus Betzingen ist den schweren Verletzungen , die
sie am Sonntag bet der Vorstellung der Seiltänzer erlitten
hat , gestern erlegen.

r. Efiliuge «, 20. Okt. Gestern abeud sprach Reichs-
tagsabgeordueter Professor Wetze ! vor etwa 500
Hörern . Er besprach zunächst das Vereiusgesetz und sagte,
sei die Jugend unter 18 Jahren vou politischen Versamm¬
lungen ausgeschlossen , so habe Schule und Fortbildungs¬
schule die ernste Pflicht , die Jugend nicht im parteipolitischen
aber im staatsbürgerlichen und nationalen Sinne zu erziehen,
und sie za unterrichten über die Rechte und Pflichten des
deutschen Staatsbürgers und über die volkswirtschaftlichen
Fragen unserer Zeit . Redner führte weiter aus , die In¬
dustrie , die die Lasten der Sozialpolitik bereitwillig getragen
habe , habe Anspruch darauf , auch ihrerseits berücksichtigt
zu werden . Die Konkurrenzfähigkeit muffe erhalten werden
und die Arbeiter müssen sich bewußt werden , daß sie ge¬
meinsames Interesse mit den Arbeitgebern haben . Betreffs
des Sydow 'scheu Fiuanzgesetzentwurses kann und will sich
Redner nicht binden , ehe der Wortlaut vorlicge , auf alle
Fälle aber werde er und seine Partei für eine direkte
Steuer , sei es Erbschafts - oder Vermögenssteuer eivtreten,
neben der notwendigen indirekten Steuer . Eine Juserateu-
steuer hält Wetzel für aussichtslos . Er schloß, mögen die
Deutschen de« Reiche, dem sie so viel danken , auch finan¬
zielle Opfer bringen und sich die Freude an ihm nicht neh¬
men lassen . Die Rede fand lebhaften Beifall.

Zeppelin.
r . Friedrichshofen , 20 . Okt . Prinz Heinrich vou

Preußen wird zum Sonntag hier erwartet . Im Aufträge
des Kaisers wird der nächste Aufstieg des Grafen Zeppelin
kinematographisch ausgenommen.

Friedrichshafe « , 19. Okt. Zu den Zeppeliuscheu
Versuchsfahrten trafen aus Petersburg der Piiaz Al -xauder
von Olderburg und aus Stuttgart der österreichisch-unga¬
rische Gesandte v. Callenberg hier ein.

r . Frie - rich - hafeu , 20 . Okt . Der Wind hat ab¬
geflaut , öas Weiter hellt sich auf . Gras Zeppelin fuhr
mit einer Anzahl vou Gästen des deutschen Hauses , dar-
unter Prinz Atexauder von Oldenburg , nach Mauzell . Das
Luftschiff ist flugbereit . Die Presse hat sich hier organisiert,
um eine Vereinheitlichung und Erleichterung ihres V -rkehrs
mit der Leitung der Zeppelin -Gesellschaft zu ermöglichen.
Zum Borfitzenden dieses improvisierten Komitees ist Redak¬
teur Morasch vom Schwäb . Merkur gewählt worden . DaS
Luftschiff „2 1" , das möglicherweise nun doch schon
Mittwoch seiueu ersten Ausstieg unternimmt , besitzt eine neue
Art von Seitensteueruug , während die Höhcustmeruug un¬
verändert geblieben ist, wie bei dem iu Echterdiugeu ge-
scheiterten Luftschiff . Geplant find zunächst 2— 3 Probe¬
flüge , die uur Gras Z ppelin mit seinen bewährten Mann¬
schaften , ohne Gäste unternehmen wird.

r . Friedrich - Hase » , 20 . Okt . Wie die Württem-
berger Zeitung erfährt , find bereits vor 8 Tagen 220 Ztr.
Aluminium für das neue Luftschiff , Ersatz Echterdiugeu,
angenommen und es wird bereits , während 2 . I . noch nicht
aufgestiegeu ist, au dem neuen Luftschiff gearbeitet . Unter
anderem ist auch eine von den beiden Gondeln des Echter-
diuger Ballons für des neue Luftschiff schon hergerichtet,
die andere wird zur Zeit repariert . Graf Zeppelin hat
eine Hilfskaffe für seine Arbeiter gegründet und ihr eine
größere Summe zugeführt.

Gerichtssaal.
Rave «sb «r>, 17. Okt. Das Schwurgericht hat nach

mehrtägigen Verhandlungen dev Friedhofgärtver Bruder
aus Biberach , der vor einige » : Jahren dort ans dem Fried-
hoffest » Mädchen ermordet hat . zum Tode verurteilt.

DtstsHe- Mich
Berti «, 20. Okt. Am 16. März d. Js . wurde der

Redakteur der „Berliner Morgenpost " , Kourad Martin
Schmidt , wegen Beleidigung des Fräuleins Olga Molitor
vom Landgericht I zu einer Gefängnisstrafe vou 9 Mona¬
ten verurteilt . Diese Strafe ist uuumebr vom Kaiser im
Gnadenwege iu eine Geldstrafe vou 3000 ^ umgewau-
delt worden.

Berti «, 19. Okt. Am morgigen Donnerstag vol¬
lendet die deutsche Kaiserin und Königin vou Preußen
ihr 50 . Lebensjahr . Am gleichen Tag findet die Vermähl-
ustg ihres vierten Sohnes , des Prinzen August Wilhelm,
mit der Prinzessin Alexandra Viktoria zu Schleswig -Hol-
steiu -Sonderburg -Glücksburg statt . Wie man am 2 . Febr.
1906 die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich und der
Prinzessin Sophie Charlotte von Oldenburg mit dem Tag
der Silberhochzeit des Kaiserpaares vereinigte , so feiert mau
auch jetzt wieder zwei Feste zusammen : ein Zeichen , wie
innig die Familieubande in unserem Kaiserhaus geknüpft
find und wie das Gefühl der Herzlichkeit' und Zusammen¬
gehörigkeit den Gedanken jeder Förmlichkeit hinter sich läßt.

Pforzheim , 21. Sept. Eisevbahnuufall . Gestern
abeud 9 Uhr ereignete sich aus der Albtalbahu Pforz¬
heim - Ettlingen und zwar bei der Station Ellmendingen
ein schwerer Unfall . 50 m von einer hohen Eiseubahnbrücke
entfernt , entgleiste der Nebenbahuzug , wahrscheinlich infolge
brüchiger Holzschwelleu . Die Lokomotive stürzte den 3 m
hohen Damm hiauuter und blieb auf dem Rücken liegen.
Der nächste Personenwagen entgleiste ebenfalls und blieb
halb aus dem Damm liegen ; die andern drei Wagen blieben
stehen. Das Geleise war zerrisse» . Wie durch ein Wunder
find keine Menschen vmS Leben gekommen . Das Personal
der Lokomotive ist während des Sturzes herausgespruuge « .
Die Nrbetterzüge zwischen Ettlingen und Pforzheim konnten
heute früh nicht verkehren.

Karlsruhe , 18. Okt. Der auf den badischen Staats-
bahneu für die Monate Oktober und November geltende
Ausuabmetarif für Aepfel und Birne » iu loser Schüttung
und mindestens 200 Doppelzentner Ladung ist nun auch
auf das badisch -pfälz sche Verkehrsgebiet ausgedehnt worden.
Das bedeutet eine Kürzung der Abfertigungsgebühr um die
Hälfte für die badischer , wie für die pfälzischen Strecken.
Die diesjährige Obsternte , namentlich des badischen Ober¬
landes . ist eine geradezu überreiche.

Regeusbxrg , 19. Okt. Die Besserung iu dem Be¬
finden des jungen Fürsten vou Bismarck hält an . Es
besteht Aussicht , daß er übermorgen nach Friedrichsruh
verbracht werden kann.

Breme «. Auf den Passagier-Dampfern des Nord¬
deutschen Llrhd gab eS bisher für die Unterbringung der
Paffagiere uur Kajüten I . und II . Klaffe , sowie das Zwischen¬
deck. Um nun auch minderbemittelten Reisende », devea sich
eine Reise in der II . Klasse noch zu kostspielig gestaltet,
und welche nicht im Zwischendeck befördert werden wollen,
eine angenehme Beförderung zu gewährev , hat der Nord¬
deutsche Lloyd  sich eutschloffeu , aus seinem neuen Dampfer
„George Washington " noch eine dritte Klasse  eivzu-
r .chtev. Die Kammern für Reisende III . Klasse befinden sich
im Hinteren Teil des Schiffes . Sie werden für 2 , 3 , 4
und 6 Personen eingerichtet . Ihre Ausstattung ist einfacher
als die der II . Klaffe , jedoch werden die Zimmer mit allen
erforderlichen Bequemlichkeiten versehen . Zur gemeinsamen
Benrtzung stehen dem Reisenden in der III . Klasse rin ge-
«einsames Eßzimmer aus dem Salondeck , sowie iu der
Höhe des Promenadendecks ein Rauchzimmer und ein Raum
für Frauen zur Verfügung . Der freie Teil des Hinteren
oberen Salondecks und das Deck über dem Dampfsteuer¬
baus dient den Passagiere » lll . Klaffe zum Aufenthalt im
Freien . Für die Zwischendecks -Passagiere find dis Räume
im Vorschiff des Salon -, Haupt - und Unterdecks eingerichtet.
Für den Aufenthalt im Freien dienen diesen Reisenden die
Back und das obere freie Salondeck.

Geestemünde , 20. Okt. W.geu des ungewöhnlich
niedrigen Wafferstandcs flockt der Schnelldampserveikehr.
Der Schnelldampfer „ Kronprinz Wilhelm " kennte die Aus¬
reise nach New Jork nicht antreteu . Der hetmkehrende
Schnelldampfer „ Kaiser Wilhelm II ." mutzte in der Weser-
müuduug liegen bleiben.

Keine Spur von den Ballon -Insassen des „ Hergesrll " .

Nachdem die goudellose Ballonhülle des „Hergescll " in
Jarmouth vom norwegischen Dampfer „Naddod " ein gebracht
wurde , find 2 V» Tage vergaugeu , und noch keine Spur
von den Insassen des Korbes , den Straßburger Leutuaats
Förtsch und Hummel , ist entdeckt worden . Es wird jetzt
immer mehr zur Gewißheit , daß st; infolge vou Erschöpfung
im Meere einen traurigen Tod grfuudcn haben.

As-lssL.
Pari - , 19. Oktbr. Marineminister Thomson,  der

während der letzten Abstimmungen der Deputtertenkammer
bereits die Ministers «»! verlassen hatte , sandte tatsächlich
nach der Sitzung sofort fein Demissiousschretbeu  an
Clemevceau . Da dieser jedoch an dem Diner zu Ehren
Jswolskts i« Ministerium des Aeutzrrn teilnehmen muß,
wird die Demission erst morgen offiziell werden.

Peking , 20. Oktbr. Infolge der Untersuchung des
Zwischenfalls bei Kantoro (Nordkorea ), wo es zwischen
chinesischen und japanischen Trupven zu einem Zusammen¬
stoß gekommen war , verlangte China eine Entschädigung
und die Bestrafung der Schuldigen.

Rewyork , 19. Okt. I « Norden des Staates Newyork
find erneut riesige Waldbrände ausgebrocheu . Ein Teil dis

Staates steht unter so dichte« Rauch , daß sogar tagsüber die
künstliche Beleuchtung iu Anspruch genommen werden muß.

Opfer de- Taifu « .
A « oy , 20 . Okt . Nach den letzten Meldungen üker

den am 17 . d. M . in Tschavg -Tschou (Kwamung ) aus¬
getretenen Taifun find dabei 2700 Menschen um-
Leben gekommen und 3600 Häuser zerstört  worden.

Verrutschte- .
Vo « L r « de , 20 . Oktbr . (Volkswitz .) Arbeiten da

irgendwo zwei Dreschmaschinen , eine ältere und eine neuere.
Einsender dieses fragte einen Bauern , mit welcher er dre¬
schen wolle . — „Mn dem Zeppelin nicht !" — war die
Antwort . — Ans die erstaunte Frage erklärte derselbe , dir
ältere Mrschinr heiße « au den „Z ppelin " . — Und warum?
— Nnu , weil die all ; Augenblicke kaput ist ! —

O diese Fremdwörter ! . . . Ein sehr htiteres
Vrrkcmmnt ?', daS für den Betroffenen mch eine kleine
tragikomische Nebenwirkung hatte , wird der „Inf " aus
L hrerkreisen mitqetrilt : Ja Breslau ist der Direktor eines
GynnastumS noch n cht von der Sucht gmz sret , „ gelehrte"
Ausdruck ; zu benutz « . Nun wurden jüngst die Schüler
eines Eymnafiums durch Augenärzte a f ihre S hschärfe
untersucht . Daraufhin schrieb der Dircltsr an den Vater
eines der Schüler , bet dem Kurzsichtigkeit festg stellt wurde,
folgenden Brief : Werter Herr ! „Die heut angestellte Unter¬
suchung Hit ergeben , daß Ihr Sohn F itz sehr stark zur
„Myopie " neigt . Es würde auch im Inter esse Ihres Soh¬
nes liegen , wenn Sie Maßregeln dagegen erareifeu ." Der
biedere Maun , der pich : wußte , daß das Wort „Myopie"
nur die griechische Uebertraguug für unser gutes deutsches
Wort „Korzsichligk . it " ist, hielt st- für ein Laster , dem sein
Sohn gesrünl habe und auf das ihn der Direktor cufmerk-
som mache . Er erg : ff also dagegen die nötigen „Maß¬
regeln " und die Folge davon war , daß der Sohn Fritz
am Nächsten Tage dem Dinklar einen Brief folgenden In¬
halts überreichen könnt:  Sehr geeilter Herr Direktor!
„Besten Donk für Ihre fr . uvdliche Nachricht . Ich habe
m ' inem Sohn eine gehörige Tracht P ügel zu teil werden
lassen , uvd ich luffe , er wird eS nicht nieder tun . Er wird
schon fitzt von fever  Mycpie geheilt sein. Srllte er sich
dennoch etwas zu Schulden kommen lass n, so bitte ich um
freundliche Mittei .ung ." Ob die gehörige Tracht Prü¬
gel wirklich ein Heilmittel gegen die My :P:e war?
Jedenfalls wird der Herr Direktor von nun au wohl auf
die „geleh ' ten " Ausdrücke verzichten u .id nie mehr „Myopie"
anstatt „ Ku zsichtfikeit " schreibe» .

LaxLwittschaft Hnudr! u«d Verkehr.
s* Eg «« haus »« , 20 . Okt. Dir Obsternte geht ihrem Ende

entgeg ' n. D, -s Moflobst ist in der Hauptsache verkauft um 2 SO
bis 2.50 für den Ztr ., Zwetschgen sind noch ca. KO Ztr . Borrat
vorhanden Diese gelten derz-it 2.50 für Brcnnzwetschgen und
bis 3.50 für gebrochene Ware . Tafelobst in der Hauptfach«
Toldparmäner find noch ca. 100 Zir . vorrätig , welche zum Preise
von 5 ^ a ' gefitzt werden . — Kartoffel werden derzeit oufgekaust
zu 1.60 pro Ztr fro Bahnhof Altensteig . — Der Hopfenvorrat ist
noch cr 15 Zir . Gekauft wurde ein kleines Quantum zu 70
pro Ztr . von einem Bierbrauer von feinem Kunden.

r . Urach , 20 . Okt. Frucht 'chranne Zu 'uhr : 138 Näcke Ge¬
treide Verkaufte enge 274 Zir . Gelamtumsatz 2257,60
Vreis des Dinkels in mittlerer Qualität 7 3>—7.90 in feiner
Qualität 8—8.4 Haber in mittlerer Qualität 7.26—6 20 in
feiner Qualität 8,40 —9.40 Gerste in mittlerer Qualität 9.70
bis 9.90

r. Reutlingen , LO. Okt. Auf der letzten Fruchtschranne
kostete Unterländer Dinkel 8- 8.80 Alber Dinkel 8.10- 8.20
Mark , Haber 7.60 —9,80 Gerste 9 - 9.60

r. Ulm , 19 Okt. Dem letzten Schweincmarkt waren 300
Milchschweine und 15 Läufer zugeführt . Elftere kosteten 18—25
Mark pro Stück, letztere 48 —50

Wi «n , 19 Okt. Nach dem Saatenstands - und Erntebericht
deS Lckerbauwinistrr umS von Milte Oktober ist der Stand der
Winter -R - ggevsaaten ziemlich gut bis gut , der der Weizenfaaten
befriedigend bis ziemlich gut . Es ist Regen erforderlich. Die
RapSlaaten stehen gut bis sehr gut . — Die Maisernte ergab
mittlere dis gute Erträge . Buchweizen liefert voraussichtlich eine
ziemlich gute bis gute Ernte . Die Kamoffelernts gut biS mittel¬
gut . Die Zuckerrübenerate bleibt gegen daS Vorjahr um 15—39' /,
zurück Sie wird im allgemeinen als mittel bis ziemlich gut be¬
zeichnet, der Zuckergehalt als fast s,hr gut biS gut mittel . Di«
Futterrüben versprachen mittlere biS schwach mitt ere Erträge . Die
Weinlese verspricht einen recht guten Ertrag . Die Obsternte fiel
gut bis sehr gut aus.

Wein.
Strümpfelbach , l9 Okt. Lese noch nicht beendet. Jufolgr

der reichen Ernte find noch mehrere Rests avS sehr guten Lagen
feil , welche noch zu lesen find. Weitere Käufe zu 185 und 186
per 3 Hl

Korb -Steiureiuach i . R , 19. Okt. Weinlese geht morg «n
Dienstag zu Ende . Gestern weiter « Käufe zn 200 , 265 und 215
pro 3 Hl . Feil find noch einige gute größere und kleinere Posten.
Käufer find eingeladen

r. Markrlsheim , 20 , Ok . Die Lese ging gestern bei der
Weingärtnergenoffenfchaft zu Ende . Gewicht bi- 85°. Die Käufe
wurden zu 65 - 56 ^ pro Hl , abgeschlcfsen Di « Versteigere»!-
findet am Donnerstag den 22. dS. MtS . statt.

Erlrnbach , 19. Okt Life dauert bis Mittwoch fort . Di«
Qualität ist vorzüglich . Wein kann jeden Tag gefaßt werden.
Quantität schlägt vor , daher ncch ziemlich Vorrat , Preise 175,
180,185 und 190 pro 3 Hl.

Paris . Wie uns von hier berichtet , konnte der Weltmeister
Ryser sich bei seinem ersten französischen S ' art (einem 100 km
Rennen als Zweiter plazieren . Der Weltmeister Darragon endete
mit kurzem Abstand als dritter Preisträger . Wie unseren Lesern
bekannt sein dürfte , fahren die beiden Weltmeister das berühmt«
deutsche Fahrrad Brennabor

Wilteruugsvsrhrrsage . DonrerStag den 22. Oktbr.
Heiter , Irrckeu , lag ! über mäßig warm.

Druck und Verlag der » . W . Zaiser 'schen Buchdrucks »- ;
Zaiser ) Nagold . — Für di « Redaktion verantwortlich : K Paur.



Hieäurclr beekre icti inick , meine

Moöellkut -Ausstellung
ergebenst 3N2U2eiZen.

8 8 keltere Hüte v^eräen riaek Moäelleri urrî eardeitet . Z
Qrosse ^ U8W3k1 in ei » L» vl » HÄ 1«» bei billigst gestellten kreisen empüetilt

621 1̂ ^iVllldllll , E»3,lv , «bvrs Narktstrassv.

Ich bitte, meine Ausstände direkt
an mich einmstnden, oder Herrn
Amtsdiener Zeiler l» Haiterbach
überweisen zu wolle».

Meine Adresse ist:
L̂ ornliviiMt«Deimlingstr.16.

Einige 100
Nagold.

Ziegel
hat billig abzngebeu

Krönst, Metzgermstr.

,e

ee

,,
,e
e,

Nagold.

Für die Erbauung eines Dienst- und Wartegedäudes aus
dem„Haltepunkt Nagold-Stadt" der Altensteiger Bahn find die Arbeiten
mit dm folgenden Voranschlagsbeträgen,u vergebens

Grab-, Belouier- md Maurer-
eiuschl. Dachdrckerarbeit. 1191 Ml.

Zimmerarbeit. 955
Bersch iudelung. 117
Gipserarbeit. 71
Schreinerarbeit. 273
Glaserarbeit. . . . . . 53
Schlosserarbeit. . . . . 122
Flaschnerarbeit. . . . . 173
Anstricharbeit. . . . . . 180

Die Akkordsunterlageu liege« auf dem Bahnmeiftsrbureau i«
Nagold (Dienstwohngebäude)

vormittags von 8 —IS Uhr,
irr der Zeit vom —SS. d. M .,

zur Einstcht auf. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Calw bei der
K. Eiseubahubauinspektion am S«. d. M . vorm. 11 Uhr«

Uaternehmer, welche nicht voraussetzen können, der Etsenbahnbau-
iuspektion bekannt zu sein, können nur dann berücksichtigt werden, wenn
sie ihre Zeugnisse über Lristnugsfähig'elt usw. schon mit dem Angebot
einreich>n.

«alw , den 19. Okt. 1908.
K. Eisenbahnbaninspeltion.

Beihittge«.

Acrnkscrgung.
Für die so rasch herbeigeeilte und notwendige Hilfe der Feuer¬

wehren, insbesondere von Haiterbach, Böfingen, Obe.schwandorf und
Nagold, welche uns bet dem am letzten Freitag abrnd6 Uhr so rasch
hier ausgebrochrneu, gefährlichen Brande zu teil wurde, spricht htemitl
den innigsten Dank ans

Ale ganze Einwohnerschaft.

kann abgeben
Raufer z- Ochsen.

Zwei gebrauchte

fast neu und tadellos erhalten, zu
verlaufen.

ZL.
Kaffensabrik, Kol. Hoflieferant,

8«i1lli»xvn-1li » r» v.

Üeppelin-?o5tk»rten
u. Mricbkksrien mit Sem

Leienkrtein bei
Lckteriingen

vorrätig in der
» . W. Zaifer'scheu Buchhdlg.

Wildderg.
Ein gebrauchles

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MW- verkauft-MU

am Freitaa de« 23. Oktober

mstmiiktks Mckhch
im Distrikt Killberg (Abteilungen vorderer und Hinterer Stellesbuckel,
vordere Lache und Hintere Dachsbauebene: 48 Rar. tannenes und 12 Rm.
eichenes Stockholz nebst4 Losen Stockholz im Boden.

Zusammenkunft nachmittagsS Uhr auf der KSllbergstraße bei der
Lehmgrube. "

Nagold.

>von Stadtschultheiß Brodbeck  über -

die Aezirksordnung
!a« Samstag de« 24 . Oktbr., abends 8 Uhr im Gasthof zum
>„Nößle ".

Die Einwohnerschaft ist eingeladeu.

Fllyi-
llld

!ßut erhalten, billig zu verkaufen.
Von wem sagt Kaufm. Eberhardt.

ÄWlllttN- M /-9c)c?.

t̂u allen Längen,sowie1.00mRolleni
(unter Papierholzmaß) kauft

Wilh . Ulmrich,
Wolsachi. Baden.

Keirats-Kesuch.
Ein Herr, 38 Jahre alt, katholisch,

- - .wünscht baldige Heirat mit einem
Scheuern und Bühnen, bei einigeûohnedî nicht ausreichende Ver-jMachen in Nagold oder Umgebung,

"" " r» i.. i » . ghxr VerwögM Vkl-
fügt zwecks Gründung einer Fabrik.
Verschwiegenheit Ehrensache. Briefe
stad zu richten an

Ẑiistlrlob 8ovün «iiiuiiii,
^avrbnvl » tu» Vogttaull,

Ble chüraße 36.

In Beihingeu OA. Nagold find cm
Abend des 16. Okt. 4 Gebäude durch
eine ungemein rasch um sich greifende

Femrsbrunst zerstört worden und dadurch5 Familien mit zus. 33 Per¬
sonen, d. i. mehr als ein Zehntel der Dorfbewohner obdachlos geworden.
In enger Notlogieruvg macht sich be! der einbrechendrn kühlen Witterung
der Mangel an Kleider« und Bette« bes. fühlbar. Der Wieder
aufbau der Häuser wird für die meist kleinen Vermögen eine um s
schwerere Ausgabe sein, als für die gerade in diesem Zeitpunkt volln

ficherung keinen vollen Ersatz bieten wird. Wer in di fer Zeit vielen
bammeln? gerne noch etwas erübrigt, dem danken es herzlich

Ufarrer Weiff in Mstngen,
Schuttheiß Krauß in ZSeihtngen.

In dankenswerter Weise bat sich die Z-ntrallritrrug des Wahl-
tättakettsvrretns bereit erklärt, Gabe» i» Empfang zu nehme« ;
in Ragvld hat die Expedition de- „Gesellschafter»" die Güte.

Nagold.

liimziiger lielegendeilztzsui
lirr jsimmrte«n«l Mste!

Wegen Räumung meiner Baumschule gebe billig  ab von!
70 au

alle Arten von Obstbäumen,
sehr stark, 2jährige Kronen, sowie

Allee-BSume, Haselnuß, Himbeer-,
Johannis- und Stachelbeersträncher

und nehme Bestellungen entgegen

Nasold.

Ia ltnl . T'rsuden
sind eingetroffen und könnenViel« ««üIrslldev
sowie Trester

solort abgegeben weeüen.
Knvlis! L 8ekmiä.

KW- Bergmann'-
Hühneraugen-Mittel

>beseitigt in kLrzesterZeit durch bloßes Ueber I
pinseln ficher, gefahr- und schmerzlos jedrS
Hühnerauge, Hornhaut und Warze.

Ivorr . ic Karton mit Pinsel 60 Pf . bei : !
Otto Dritzuer Wwe.

ekruffenr-fsckrckule
Stuttgart , Filderstraße 63

bildet Leute jeden Stan¬
des zu Lüchtig. Chauf¬
feuren auS. Garantiei

für gute AuSbildg. Ein¬
tritt jederzeit. Näheres durch die Direktion : j
L . Ingvnlvnr.

Ginetre» ßünrtlicller Akne,
flambiere», » Hrdne reinize»,

AK» rieben urv.
* ULssix « -x-

3 . Pfister , LsknteÄiniker.

!rni-lesi-füllfsllsr mit».„Ourvs"lintsntuiirung.

Jakob Killinger,
Baumschule.

Visitsn -^ Lrisn
ksrtixt

W. Zaiser.

Zoslvr MUksävrkLltvr ävr >Ve11!
— Ls/irs/ö/ r/n/ns/' —

tropft nie.
-̂ //s/nvs/ '̂ an/ / nr «nok

iS . L »»8vr ' 8el >v L » vl»I»ü1x.
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